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Amtliches.
Neuenbürg.

Sanmn-lang-«. Kttnohoh-
UrrlilUls.

Aus den Stadtwald-Abteilungen
Eisenriß, Hummelrain, Mißebene rc.
kommen am

Samstag den 13. Oktoberd. I.
auf dem Rathaus hier zum Verkauf
und zwar

vormittags9 Uhr:
467 St ?Tannen-Langholz mit 6,31
Fm. II. Kt. . 32.38 Fm. III. Kl..
200,56 Fm. IV. Kl. und 79 St.
mit 18 Fm. V. Kl.

Vormittags IO Uhr:
I Rm. aspene Prügel. 20 Rm. buch.
Prügel, 6 Rm. dlo. Reisprügel,

163' /» Rm. tannene Prügel, 16 '/»
tann. Reisprügel, 67 ' /»  Rm. tann.
Rinde und 4 Los Schlagraum

Den 27. Sept. 1894.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

B er n ba ch.
Am Montag den 8 Oktoberd. I.

vormittags9 Uhr
wird das

Klilühkkn
von 160 Kbm. Granulittsteinen vom
Steinbruch des Ludwig Waider in
Kullenmühle auf die Ortswege hier
auf hiesigem Rathaus im Äbstreich
veraccordiert.

Schultheißenamt.
Sieb.

Landwirtschaftliches.

Dekanntmachung
brtr. Eröffnung der landwirtschaftlichen Mintrrfchnle

z« Kottweil.
Die Eröffnung der landwirtsch. Winterschule in Rottweil wird am

12. Novemberd. I . stattsinden.
In derselben können junge Leute im Alter von mindestens 15 Jahren,

welche sich der Landwirtschaft oder auch anderen zweckverwandten Be¬
rufsarten widmen wollen, ausgenommen werden.

Der Unterricht erstreckt sich auf folgende Gegenstände: Deutsche
Sprache, Schönschreiben, Rechnen, Geometrie und Feldmcssen, Zeichnen,Physik, Tier- und Tierheilkunde, allgemeiner Acker- und Pflanzenbaueinschl. Chemie in Bezug auf Landwirtschaft und Gesteinskunde.

Das Schusgeld beträgt 25 oiL Dieser Betrag wird häufig von
Amtskörperschaften und landw. Vereinen den Eltern wieder zurückoergütet.

Anmeldungen wollen unter Anlage der Schulzeugnisse, eines Ge-
burtsscheines und einer Einwilligung des Vaters bezw. des Vormunds
zum Besuch der Schule gefälligst recht bald an den Vorstand der Anstalt,
LandwirtschaftsinspektorHornberger in Rottweil schriftlich eingereicht wer¬
den und können auch die Prospekte der Anstalt, die über alles Weitere
nähere Auskunft geben, von diesem unentgeltlich bezogen werden.

Eventuelle mündliche Anmeldungen sollten thunlichst jeweils nur
Samstags oder Sonntags erfolgen.

Sämtliche verehrten Mitglieder unseres Vereins, insbesondere aber
die Herren Ortsvorsteher und Ausschußmitgliederwerden— unter Be¬
zugnahme auf vorstehende Bekanntmachung— hierdurch ergebenst er¬
sucht, im Interesse der wirksamen Förderung der Landwirtschaft, in Bälde
nach Kräften dahin wirken zu wollen, daß die genannte Schule auch aus
unserem Bezirke möglichst zahlreich besucht werde.

Neuenbürg den1. Oktober 1894.
Der Vorstand des landw. Bezirksvereins.

Maier , Oberamtmann.

Herrenalb den6. Oktober 1894.
Geschäfts-Eröffnungu. Empfehlung.

Zeige einem hiesigen geehrten Publikum ergebenst an, daß ich am
Samstag den 6 . d. W . meine

BLolLSrsi
eröffnen werde und wird es mein eifrigstes Bestreben sein meine Kunden
pünktlich und reell zu bedienen.

Geneigtem Zuspruch entgegensehend, zeichne
achtungsvoll

Wilhelm Kult, Bäcker

/FAU «.
Wol sllm lim! bs!s!M Hz» ksrte-
ksiov ldsarso 6ammi8pritrso

wskr nötdig.
Xur allem

mit?s1on1spi-ltrv
ist äss koste unä billigste Mittel
rur Vei-tilgung «Iler Inseictoo.

totale kuSNottUNg
unck Vsnnictitung

aller I-Vsimeo , Vlöbo, 8obvsbso,
küssen , Iliegen , Lcbnnclceo,

Ameisen . Vogslmilben.
Siekvrstvi ' Sekutr ge¬

gen dlottookrsss , tütot srrlonl
<lsn so grossen Lobsäen vsr-
urssebenclen ilolrvurm , Snob
bestonsru srnpleblen tnrkürtosr
unä klllmonrrsllncks rur Ver¬
tilgung Zer Llsttläuss unä son¬
stigem Ongerisker
Alleiniger Vsbribsnt u. Nrünäer
Hl . Usogolv , LLppIngsi,.

2u bsben bei:

Ulbert Siengsrla. Llarüt
Heuondürx.

6. Aobl, ^potbeüer
in I îebenrikII.

k, «erösn ilbersll, vo «iok keins Uleäsrlsgon defmäsn, soletis geruolit.

Geschäfts-Uebernahme und Empfehlung.
Liebenzeü den1. Oktober 1894.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meinen seit Jahren betriebenen
» » I» Ulrsvll

unter Heutigem an Herrn C . Kuhnle abgetreten habe und bitte, indem
ich für das mir in so reichem Maße geschenkte Zutrauen bestens danke,
dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvollst
Frau L. Bodamer Wtw.

Krivat -Arrzergen Bezugnehmend aus ObigeS, soll es mein eifrigstes Bestreben sein,den von mir übernommenen
Wildbad.

Sonntag - en 7. Oktober

zur Feier des Geburtsfestes I . Maj . der Königin Charlotte,
ausgeführt von Mitgliedern der Kgl . Knrlapetle rm Saale des

Hotel Post.
Anfang4 Uhr. EintrittL Person 50

»ui » Ulrsrvli
durch eine gute, feine Küche, reine Weine und aufmerksame Bedienungim alten Renommee weiterzuführen.

Um geneigten Zuspruch bittend, empfiehlt sich ergebenst
Carl Kuhnle,

(seitheriger Küchenchef der ersten Häuser).
Zerrungen) hat billig abzugeben
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Neuenbürg.

Größere Geldsummen
werden gegen doppelte Pfandsicher¬
heit und 4 °/oige Verzinsung aus
geliehen von der

Kirchenpflege.

Gmttbkomin Kknenbärg,
Montag abend8 Uhr

Monats-Versammlung

M v » v n S» ü r K.

Meiner iverten Kundschaft mache hiedurch die Mitteilung , daß ich mein bisher betriebenes

Geschäft an Hrn . Wilhelm Fietz hier abgetreten habe.
Für das mir bewiesene Vertrauen verbindlichst dankend, bitte ich dasselbe auch aus

meinen Nachfolger übertragen zu wollen und zeichne
Hochachtungsvoll

Wilk . iröek.

i

bei Karl Hummel.

Frisch gebrannter

Ziegelei Kirfcru.
la. Mannheimer

Fortliilid'ßeillttlt
ist eingetroffen bei
Maurermstr. Schaible, Liebenzell.

Ziegelei Hirsau.

Gasthaus zum Adler
in Neuenbürg.

Anstich von neuem Wein . Ich
empfehle außerdem mein feines
Höpfnersches Bier in Flaschen über
die Straße

Lagerbierü 20
Exportbierü 25 A,

bei Bestellungen von 10 Flaschen
frei ins Haus

ergebenst
Friedr . Burghard.
Pforzheim.

TWigc Köchinnen, Hans-
nnd Knchen-Mdche«

finden sofort gut bezahlte Stellen für
hier und auswärts durch
Frau Bozenhardt, Kronenstr. 8 II

Neuenbürg.
Unterzeichneter bringt seine

Schuhwaren
in empfehlende Erinnerung.

Bestellungen nach Matz, sowie Re¬
paraturen werden promptu. billig
ausgeführt.

Achtungsvoll
Ernst Aichele.

K288 SN-

solicku-billigntbei
Ostsr -tcrA

Neuenbür .g

Maurer-Gesuch.
6—8 tüchtige Maurer werden so¬

fort gesucht. Arbeit so lange sie die
Witterung gestattet.

G. Haizmann. Maurermstr.
Neuenbürg.

Reuen süßen
empfiehlt

Kienzlez. grünen Baum.
Neuenbürg.

Ein möbliertes Helles

hat zu vermieten
Karl Wagner.

Bezugnehmend auf obige Annonce teile einer hiesigen und auswärtigen tit . Einwohner¬

schaft ergebenst mit, daß ich mein neues von Hrn . W . Röck hier käuflich erworbenes Geschäft

heute eröffnet habe.
Das meinem Hrn . Vorgänger und mir selbst bisher bewiesene Zutrauen bitte mir ferner

auch zuwenden zu wollen, ich werde dagegen stets bemüht sein, meine werte Kundschaft durch !

rontanle Bedienung mit nur reellen Maren und durch Einhaltung billigster Preise
zu befriedigen.

Hochachtungsvoll

vruusli » r-isss.
Achtung!

Durch Uebernahme des Warenlagers von meinem Vorgänger Hrn . Wilh . Röck haben j

sich meine Maren -Uorriite bedeutend angehäuft ; ich verkaufe deshalb, so lange Vorrat reicht, i

folgende Artikel bedeutend unter Iaörikpreis : !

Mollware» als : Umschlagtücher, Hausten,, Hüllen,
Kindermützen, Handschutze, Strümpfe. Socken etc., !

ferner ^

Cravattrn , Wüsche« «. Hückelgarne, farstige und
schwarze Schürze», Stickereien «. s. w.

Um mein großes Lager rasch zu räumen werden sämtliche Artikel zu Schleuder - '

Kreisen abgesetzt und sehe ich geneigtem Besuch entgegen. j

WiLhekn Iieß . !
Neuenbürg.

Frischer

WlM -ßMlll
ist wieder eingetroffen und empfehle
solchen zur gefl. Abnahme.

Haizmann.
Neuenbürg.

Aus dem Bahnhof wird Montag
und Dienstag schönes

Mostobst
abgegeben.

R. Silbereisenu. Halst.
Wild  ad.

Ein solides

Mädchen
für Küche rc. kann sofort eintreten bei

Hammerz. Adler.
Feldrennach.

Ein gut erhaltener eiserner

Herd
ist zu verkaufen im Pfarrhaus.

Kirchenpfleger Mauer.
Wildbad.

ZEinenZungen,
der die Bäckerei gründlich erlernen
will, nimmt in die Lehre

Fr. Pfau. Bäcker,
vis ä vis der Trinkhalle.

Calw . i

WirtschastsGmpfehlung.
Hiemit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich unterm 1. Oktoberd. I . s

den seither von meinem Schwiegervater Louis DiNgler innegehabten

Gastyos zum„Adler"
übernommen habe. .

Durch umfassende bauliche Veränderungen, Verbesserungenu. Neu¬
einrichtungen sowohl meiner Wirtschaftslokalitäten als Fremdenzimmer,
ist meinen geehrten Gästen ein angenehmer, wohnlicher Aufenthalt geboten.

Ebenso werde ich es mir angelegen sein lassen, durch reingehallene
Weine, feinstes Pilseneru. Karlsruher Bier vom Faß. gute bürgerliche
Küche und aufmerksame Bedienung für das leibliche Wohl meiner ver¬
ehrten Gäste besorgt zu sein.

Um geneigten Zuspruch bittet
Rob . Pflüger.

Neuenbürg.
Unterhosen, Unterjacken,

Hemden, Westen,
wollene Sockenu.Strümpfe
empfiehlt billigst

Ircrnz Andräs.

Monogramm-Stempel
zum stempeln von

Briefpapier, Couverts, Karten rc.
sowie zum

Zeichnen von Wäsche aller Art
empfiehlt

C. Meeh

Jüngli « gs --Berein
Sonntag Präzis S Uhr

Stuttgarter

Fournierhandlung.
Ecke Olga- u. Uhlandstr. I . Eppingtk.

Ks ist noch lange nicht genug
int , daß diejenigen Frauen,
alten wollenen Abfälle in eine sogen,
stwollfabrik schicken, in der Meinung,
mrde davon Ware gewebt , viel teurer
m, als wenn sie ihren Bedarf an
wrstofsen , Buxlin , Regenmantelstosten
. bei Ludwig Becker , vorm . Ehr-
ardt in Pforzheim decken; dersew
mft z. B . doppelbreite gute Kl - ' '
toffe in einfarbig, gestreift, kamen̂
mit Noppen zu Haus und Straße ,
ern ä 38 , 40 , 45 , 50 und 60 -Z P» >
:r , Regenmantelstoffe ä ,
er in 130 cm breit , alle Farbe» '
;kin für Herren- «nd Knaben
üge s, -4L2 per Meter Versau»-
rand , sich durch einen Versuch von
tiakeit dieser Angaben zu überzeuge»'
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Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  3 . Oktbr. Der landw.

Bezirksverein  brachte gestern die auf einem
Zuchtviehmarkt in Donaueschingen aufgekauften
8 jungen Zuchtfarrcn und 6 Kalbinnen reiner
Simmenthaler Rasse zur Versteigerung, wozu
sich eine größere Anzahl Kaufslustiger und Zu¬
schauer eingefunden hat. Das Vieh fand den
Beifall der Anwesenden. Es waren durchweg
kräftig gebaute und gut genährte Tiere mit
schönen Formen, die bei normaler Entwicklung
wahre Prachtexemplare adgeben dürften. Die
Farren wurden im engeren Kreise der Farren-
halter versteigert, es zeigte sich jedoch bei den
hohen Preisen wenig Geneigtheit und es hielt
schwer, die Tiere an den Mann zu bringen.
Schließlich wurden aber die Farren doch alle
verkauft mit einem Erlös 3075 -/A, wobei sich
ein kleines Manko ergab. Die Preise bewegten
sich zwischen 550 und 425 v/L pro Stück und
es kam je ein Farre in die Gemeinden Arnbach,
Conweiler, Dennach. Dobel, Feldrennach, Ober¬
und Unterniebelsbach, Rothensol und Schwann.
Der Verkauf der Kalbinnen ging flotter von
Statten und es wurden dieselben rasch abgesetzt
mit einem Erlös von 2265 Dabei wurde ein
Uebererlös erzielt, welcher das Manko bei den
Farren wieder ausglich. Die Preise bewegten
sich zwischen 445 und 300 Das Unternehmen
des Vereins darf wiederum als ein geglücktes
bezeichnet werden und es wäre nur zu wünschen,
daß die Bestrebungen des Vereins in Hebung
der Viehzucht auch von nachhaltigem Erfolg
gekrönt werden.

(Eingesandt .) Neuenbürg,  4 . Okt.
Vor mehreren Jahren wurde für eine bessere
Beleuchtung der Bahnhofstraße gesorgt und auch
der Wärter der Petroleumlampen kommt seinem
Dienst nach. Wer aber gegenwärtig in dunkler
Nacht auf der Straße geht, muß sagen, die Be¬
leuchtung genügt nicht. Insbesondere ist es auf
der Strecke zwischen der ersten Laterne bei der
Kanalbrücke und der oberen Sensenfabrik oft so
finster, daß man im Dunkeln tappen muß und
keine3 Schritte vor sich sieht, und zwar kommt
dies daher, weil die Bäume immer mehr belaubt
sind und weil auch noch ein dunkles Haus an der
Straße steht, das Schatten giebt. Es wird ge¬
wiß Jedermann, der von und zu dem Bahnhof
geht, wünschen, daß hier Abhilfe geschaffen wird
und ist es Zweck dieser paar Zeilen, die betr.
Behörde darauf aufmerksam zu machen.

(Eingesanjdt .j Neuenbürg,  5 . Okt.
Motto : 's ist alles trübe,

's ist alles dunkel
nämlich abends in der Burgstraße hier. Dort
macht die Gemeinde resp. der Stadtbaumeister,
wie schon früher erwähnt, allerlei Manipula¬
tionen mit der Straßenbeleuchtung. Zuerst wird
die Laterne von ihrem früheren langjährigen
Platze abgenommen und an das unpraktische Eck
des alten Schulhauses angebracht. Nicht lange
durste sie von dort aus ihren Schatten nach dem
Kirchplatz werfen, denn eines schönen Tags wird
sie durch einen Fuhrmann krumm gefahren, da¬
mit sie auch um's Eck leuchte. Jetzt ist die
Laterne von dort beseitigt. Gegenwärtig ist es
daher in der Burgstraße so dunkel wie in einer
— Kuh. Wohin man nun nach diesem Un¬
glücksfall die Laterne platzieren will, ist ein
streng behütetes Geheimnis. Die beiden allein
praktischen Plätze, den früheren noch heute vor¬
handene Kettenhang oder das Eck am Lustnauer-
schen Hause will man nicht, weil andere Leute
sie als passend bezeichnet haben. Wir sind da¬
her neugierig, wo das Licht in der Burgstraße
unter den Scheffel gestellt wird.

Pforzheim,  5 . Okt. Weltausstellung
inAntwerpen.  Von befreundeter Seite wird
dem Pf. Beob. folgendes offizielle Resultat der
Prämiirungen mitgeteilt: A. Keppler, bronzene
Medaille; Joh . Albrecht, do. ; Anwärteru. Hepke,
do.; M. Augenstein, gold. M.; Fr . Ayasfe, bronz.
M.; Elias Bauer, silberneM.; Christoph Bauer,
goldeneM. ; Beckhu.Turba, silberne M, ; Eugen
Cleis, bronzeneM. ; Julius Doll , do. ; Louis
Fießler u. Co. , silberne M. ; Fuchs u. Heinze,
bronzeneM. ; L. Großmann, ehrenvolle Erwähn¬
ung; F. Blumberg, bronzeneM. ; Burkhardt u.
Co., goldeneM.; A. Haußmann, silberne M. ;

Kollmar u. Jourdan , silberne M. ; L. Kuppen¬
heim. goldeneM. ; Gebr. Kuttroff, do; E. Landen-
bergers Nachf. , bronzene M. ; A. Odenwald,
silberneM. ; I . W. Reinhold, bronzene M. ;
Schüler u. Kunz, ehrenvolle Erwähnung; Schanz
u. Katz, silberneM. ; Stockerlu. Kern, goldeneM. ;
Herm. Sturn , silberneM. ; F. Todt, bronzeneM.;
Ed. Winter u. Co., silberneM. ; Albert Ziegler,
bronzene M.

Neuenbürg,  6 . Okt. (Schweinemarkt.)
Milchschweine wurden zu ülL 20—30 pr. Paar
gehandelt.

Marktpreise.
Neuenbürg.  6 . Oktober.

Butter, V- Kilo . 1.05- 1.20
Eier, 1 Stück 8 2 Stück 15

Deutsches Weich.
Frankfurt  a . M. , 3. Okt. Bon dem

Kaiser  ist auf das Huldigungstelegramm des
nationallib. Delegiertentages nachstehende tele¬
graphische Antwort zu Händen des Abg. Dr.
Hammacher ergangen: „Für den Gruß, welchen
die zum Delegiertentag versammelten Mitglieder
der nationallideralen Partei Gesamt-Deutschlands
Mir sendeten, spreche Ich denselben Meinen be¬
sten Dank aus. Die Versicherung unwandel¬
barer Treue ist mir eine neue Bürgschaft dafür,
daß Ich auf die Partei in guten wie in ernsten
Zeiten rechnen kann, (gez.) W i l helm . I. R "

Berlin,  5 . Okt. Der Bierkrawall in
der Oberfeuerwerkerschule  beherrscht noch
immer das öffentliche Interesse im In - wie im
Ausland. Wie sich der Vorgang, seine Ursachen
und Folgen in den Köpfen einiger Preußen-
Hasser abfpiegeln, beweist ergötzlich ein übrigens
jammervoll schlecht geschriebener Artikel des Hrn.
Roscnthal, der sich Jacques St . Core nennt, im
Pariser „Figaro". Zunächst lügt er froh und
keck, daß alle Verhafteten den Ruf „Es lebe die
Anarchie" ausgestoßen hätten, und folgert dann
daraus, daß unsere Armee vom Sozialismus
durchseucht sei. Und zwar nicht etwa nur die
jungen Rekruten, das wäre verzeihlich und er¬
klärbar, nein, die älteren Jahrgänge, das Unter¬
offizierkorps! „Seit den Tagen, die auf Jena
folgten, ist dies das erstemal, daß sich preußische
Soldaten gefunden haben, die gegen die Disziplin
zu protestieren wagten!" ruft Rosenthal pathetisch
aus und fabuliert und phantasiert von der noch
bevorstehenden gänzlichen Auflösung unseres
Heeres.

Mit dem 1. Oktober ist das neue Waren¬
schutzgesetz  in Kraft getreten. Wie sehr das¬
selbe einem allgemeinen Bedürfnis der Geschäfts¬
welt entspricht, geht aus der Thatsache hervor,
daß in Berlin schon morgens von 3 Uhr an
viele Hunderte sich vor dem betr. Amtsgebäude
aufgestellt hatten, um Warenetikettenu. s. w.
sofort gesetzlich eintragen und schützen zu lassen.
Ist doch der unlautere Wettbewerb im deutschen
Reich zu einer allgemeinen Kalamität ausgeartet.
Stellt irgendwo ein Fabrikant oder Handwerker
eine gute Ware her, welche Anklang findet, so
werden flugs alle Warenbezeichnungen, Umhüll¬
ungen, Etiketten nachgeahmt, und diesen Unfug
wenigstens will das neue Gesetz verhindern.
Gegen den unlauteren Wettbewerb im allge¬
meinen, dessen Formen ja überaus zahlreich
sind und immer wieder um neue Kniffe und
Pfiffe vermehrt werden, ist ein besonderes Gesetz
in Vorbereitung. Auffallenderweise widersetzte
sich die fortschrittliche Presse einem solchen Ge-
setz schon heute und zwar genau so. wie sie
seinerzeit das Gesetz gegen den Geldwucher be¬
kämpft hat. Was für ein Interesse solche Blätter
daran haben können, daß man,  nachdem die
Wucherer wenigstens einigermaßen in ihren
Manipulationen eingeschränkt sind, nunmehr
wenigstens allenübrigen geschäftlichen Schwindlern
freie Pürsch lassen soll, ist übrigens so ver¬
wunderlich nicht, wenn man weiß, daß die er¬
wähnte Presse mehr oder weniger unter dem
Einflüsse des mächtigen jüdischen Kapitals steht.

Berlin,  4 . Okt. In der gestrigen Sitzung
der Kommission zur Vorberatung des Gesetz¬
entwurfes gegen den unlauteren Wett¬
bewerb  führte Staatsminister v. Bötticher
aus : Die verbündeten Regierungen bezeugen den
ernsten Willen, den Beschwerden Rechnung zu
tragen und die Mißstände zu beseitigen. Eine

gewisse Vorsicht ist dabei geboten, um nicht mit
den Auswüchsen auch den Verkehr zu schädigen.
Die Sachverständigen halten die Entschädigungs¬
pflicht für wirksamer als Strafandrohungen. Die
Vorschläge der Regierung sind für die Bestrafung
des unlauteren Wettbewerbs.

Schwere Anklagen werden gegen einige
deutsche  Konsuln im Auslande wegen unge¬
nügender Vertretung der deutschen Interessen
öffentlich erhoben und gegen den deutschen Ge¬
neralkonsul Peyer  in Guatemala sind so viele
Beschwerden ernstester Natur eingelaufen, daß
unser Auswärtiges Amt sich genötigt sah, gegen
den Mann eine Untersuchung einzuleiten.

Am 7. Oktober wird m Eisenach  eine
Zusammenkunft von Abgesandten beider anti¬
semitischer Parteien  statlfinden; die Tages¬
ordnung enthält vor Allem einen Antrag auf
Verschmelzung der bisher getrennt marschierenden
Fraktionen. Ueberall im Reiche werden bereits
Vorversammlnngen antisemitisch gesinnter Bürger
abgehalten, die sich mit derselben Frage be¬
schäftigen und überall ist man mit Begeisterung
für den Einigungsgedanken eingetreten. Dem¬
nach scheint es, als solle die Zeit anbrechcn, wo
der deutsche Antisemitismus in einheitlicher
Phalanx auf den Plan tritt und von Freund
und Feind ernst genommen werden muß.

Aus Baden,  4 . Okt. Ueber den anti-
semitijchenParteitag für Baden,  welcher
letzten Sonntag in Heidelberg abgehalten wurde,
ist bis jetzt noch keinerlei Mitteilung in die Oef-
fentlichkeitgelangt; selbst das offizielle Parteiorgan»
der „Bad. Volksbote", hat noch nicht über den¬
selben berichtet. Als besonders bemerkenswert
wollen wir erwähnen, daß auf dem Parteitag
beschlossen würbe, im kommenden Winter eine
energische Agitation, insbesondere im Oberlande
zu entfalten, und daß künftig auch bei Landtags¬
wahlen seitens der Antisemiten eigene Kandidaten
aufgestellt werden sollen. Die badischen Antise¬
miten sind gegenwärtig ungemein rührig. Der
Reichslagsabgeordnete Bindewald hat eine größere
Anzahl von Versammlungen im Hardtgebiete
und an der Bergstraße abgehallen. Einzelne
derselben, in welchen ein Herr aus Pforzheim
als Gegner auftrat, nahmen einen sehr erregten
Verlauf. Dem Vernehmen nach soll auch Herr
Ahlwardtin  nächster Zeit eine Agitationsreise
nach Baden unternehmen.

Der Ausschußder  deutschen Turnerschaft
hat, um den von den sogenannten„freien" (so¬
zialdemokratischen) Turnern gegen die deutliche
Turnerschaft eingeleiteten Hetzereien wirksamer
entgegentreten zu können, befchlossen, den Turn¬
vereinen zu empfehlen, in ihre Satzungen Bestim¬
mungen aufzunehmen, die namentlich auch ver¬
hüten sollen, daß die treu zur deutschen Turner¬
schaft stehenden Vereine durch den Eintritt von
Sozialdemokraten überrumpelt werden.

Straßburg,  3 . Okt. Der Gemeinderat
bewilligte mit 17 gegen 14 Stimmen einen städt¬
ischen Zuschuß von 228 000 Mk. zur Erbauung
einer festen Rheinbrücke  zwischen Straßburg
und Kehl. Damit ist der Bau der Brücke gesichert.

Augsburg,  2 . Okt. Von dem Dach eines
3stöckigen Neubaues stürzte heute der Schiefer¬
decker Hummel und sein Gehilfe auf das Pflaster
herab. Der Meister ist schwer verletzt, der Ge¬
hilfe tot.

Aus dem badischen Oberlande werden gegen¬
wärtig sehr viel Kartoffeln  nach der Schweiz
ausgeführt. Der Zentner wird durchschnittlich
mit 2,50 »-L bezahlt.

Württemberg.
Die diesjährige Rekruten - Einstellung

bei den württemb. Truppenteilen erfolgt am
16. d. Mts. und zwar aus den Aushebungs¬
bezirken der 51., 52., 53. u. 54. Jnf .-Brigade.
Beim Jnf .-Reg. 126 Großherzog Friedrich von
Baden in Straßburg  erfolgt die Einstellung
der Rekruten am 12 Oktober und zwar 1041
Rekruten aus dem Aushebungsbezirk der 51.
Jnf .-Brigade, nämlich aus dem Landwehrbezirk
Stuttgart  124, aus dem Landwehrbezirk Horb
354, aus dem Landwehrbezirk Rottweil  555
Rekruten. — Bei der Kavallerie  erfolgt die
Einstellung am 5. Oktober, beim Train  —
Traingememe und Trainsoldaten (I . Serie) —
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am 3. Nov , II. Serie am 2. Mai 1895, die
der Oekonomiehandwerker sämtlicher Waffen
am 2^Oktober, ferner der Krankenwärter am
1. Oktober.

Der bisherige Abgeordnete für Oberndorf.
Präsidentv. Leibbrand,  hat eine Wiederwahl
in den nächsten Landtag abgelehnt, obgleich er
vom Zentrum, das diesen Bezirk wohl nunmehr
mit einem eigenen Angehörigen besetzen wird,
gewählt worden wäre. Auch der bisherige Ab¬
geordnete für Waiblingen. Oekonom Weißhaar,
hat eine Wiederwahl abgelehnt. Für die Stadt
Stuttgart wird von Seiten der Volkspartei der
Gemeinderat Fischer als Kandidat aufgestellt,
die Deutsche Partei wird wahrscheinlich den
Reichstagsabgeordneten Gustav Siegle  auf
den Schild erheben, im Bezirk Stuttgart-Amt
den Kaufmann Gustav Müller  in Stuttgart,
während die Volkspartei im genannten Bezirk
den Fabrikanten Kraut  in Feuerbach aufstellen
will. Eisenbahnpräsidentv. Balz  wird in
Welzheim kandidieren und voraussichtlich ohne
ernstlichen Gegenkandidaten bleiben. Im Bezirk
Göppingen ist seitens der Deutschen Partei dem
einige Zeit lang in Japan angestellt gewesenen
Regierungsrat Mosthaf die Landlagskandidatur
angeboren, von diesem aber nur unter der Be¬
dingung angenommen worden, daß auch die
Volkspartei für ihn stimmt, wozu letztere wohl
schwerlich bereit sein wird.

Letzten Sonntag hielt die Volkspartei
ihren diesjährigen Oberschwäbischen Parteitag
in Ravensburg ab,  der sich in der Haupt¬
sache um die Streitigkeiten zwischen Volkspartei
und Zentrum drehte, praktisch aber bei den
nächsten Landtagswahlen wenig Erfolg haben
dürfte, namentlich nicht in Oberschwaben, wo
schon jetzt in Stadt und Land mit aller Macht
für das Zentrumsprogramm gearbeitet wird.

Cannstatt,  3 . Okt. Die jedem VolkLfest-
besucher bekannte riesige Wirtschaftsbude
unter der König Karlbrücke von Bierbrauereibe-
sitzer Büchner in Stuttgart soll vorläufig stehen
bleiben. Der letztere hat nun die Erlaubnis nach¬
gesucht, an den folgenden vier Sonntagen im
Oktober wirtschaften zu dürfen und hat hierfür
der Stadt Cannstatt für jeden Sonntag die Sum¬
me von 1000 Mk. angeboten. Außerdem will
sich Herr Büchner durch Vertrag den Platz für
die Volksfest- und Oktobecsonntage um die Sum-
von jährlich 5000 Mk. auf weitere fünf Jahre
sichern. Die Angelegenheit wurde gestern in
einer außerordentlichen Sitzung der bürgerlichen
Kollegien beraten und beschlossen, die Erlaubnis
vorerst für nächsten Sonntag zu erteilen, da an
diesem Tage der Luftschiffer Spelterini wieder¬
holt eine Auffahrt vom Volksfestplatze machen
wird, im übrigen aber wegen weiterer Ausdehn-
der Erlaubnis sich mit dem Ministerium des In¬
nern vorher zu verstänigen. So gerne wir der
stets hungrigen Stadtkasse die schöne Einnahme
gönnen würden, so können wir nicht umhin, unsere
Bedenken dagegen auszusprechen, denn die hiesigen
Wirte, welche ihre Steuern zahlen, würden da¬
bei jedenfalls schwer geschädigt werden.

Ludwigsburg.  3 . Okt. Wie alljährlich
nach Beendigung der Manöver, fand heute hier
eine Versteigerung ausrangierter Militär¬
pferde  statt, zu welcher zahlreiche Drotschken-
kutscher aus allen Landesteilen, namentlich von
Stuttgart, aber auch viele Landwirte erschienen
waren. Zur Versteigerung gelangten 250 Stück.
Die Preise bewegten sich größtenteils zwischen
50 u. 300 ^ Doch wurden für einzelne bessere
Tiere auch höhere Preise bis zu 520 bezahlt.

Gmünd,  5 . Okt. Die Witwe des bei dem
Brand zum Hotel Rad gehörigen Saalbaus ver¬
unglückten Feuerwehrmanns Söll  erhält dank
der in Württemberg seit 25 Jahren bestehenden
Zentralkasse zur Förderung des Feuerlöschwesens
jährlich 600 »kL Am Sonntag findet ein großes
Wohlthätigkeits-Konzert der hiesigen Gesang-
Vereine zu Gunsten der Hinterbliebenen des
rc. Söll statt.

Nagold,  1 . Okt. Die Sozialdemo¬
kratie  versucht es , auch bei uns Eroberungen
zu machen. Zu diesem Zweck wurde am gestrigen
Sonntag im Gasthaus zum „Schiff- hier eine
„große Volksversammlung" abgehalten, bei wel¬

cher der Reichstagsabg. Blos als Redner auftrat.
Er entwickelte in sachlicher Weise das sozialdemo¬
kratische Programm. Wir möchten bezweifeln,
ob die Sozialdemokratie durch diese Versammlung
auch nur einen Fuß breit hier am Boden gewon¬
nen hat;  es waren nur wenige hiesige Bürger,
dagegen viele jugendliche Arbeiter anwesend, von
denen ein politisches Verständnis ja nicht erwartet
werden kann.

Nagold,  4 . Okt. Der Generalstab des
K. Armeekorps ist auf seiner Reise gestern hier
cingetroffen und hat hier Quartier bezogen.

Von den Geld- und Warenbörsen
Stuttgart , 4. Ott. Nach der sehr glatt ver¬

laufenen Liquidation pro ultimo September ist der
Geldstand an den deutschen Geldbörsen wieder sehr
flüssig geworden. Wenn gleichwohl eine wesentliche
Kurssteigerung säst nirgends stattfand, so ist der Grund
für die ziemlich reservierte Haltung der Börsen in der
Beunruhigung zu suchen, welche dadurch entstand, daß
in sehr auffälliger Weise ein außerordentlicherenglischer
Ministerrat anberaumt und die im Auslande weilenden
englischen Kabinetsministcr telegraphisch nach London
zurüäbe.ufen wurden. Auch die Krankheit des Zaren
wird jetzt von der Börse gegensätzlich zu den Anschau¬
ungen der Vorwoche als ein beunruhigendes Moment
aufgefaßt, weil man nicht wissen könne, ob nicht im
Falle eines frühzeitigen Ablebens des Zaren der jetzige
Thronfolger der rwsischcn Kriegspartei willfährig sein
Ohr leihe. Gro„e Kursveränderungcn sind gegenüber
dem Schluß der Vorwoche nicht zu verzeichnen. —
Die Getreidemllrkteverkehrten in ausgesprochen matter
Haltung und die Prei,e sind abermals nicht unbeträcht¬
lich zurückgegangen. Roggen pro Okt. fiel in Berlin
von 110.20 auf 106.50, notiert pro Dezember 111 und
pro Mai 116; Weizen pro Okt. fiel von 127.50 auf
125 und notiert pro Mai 134.20; Hafer blieb pro
Okt. auf 116 und notiert pro Mai 113 Weizenmehl
loco fiel von 15 auf 14.70, Roggenmehl von 14.50 ans
14.20. — Zu Anfang der Berichtswoche machte die
Flauheit aus den Baumwolb.närkten weitere Fortschritte,
doch ist seit Mittwoch ein Umschlag eingetreten und die
Preise find wieder etwas im Steigen begriffen. Immer¬
hin notieren die Terminpreise für amerikanische Sorten
noch ca. 5 Points niedriger als am Schluß der Vor¬
woche. Auf den Garn- und Tüchermürkten zeigt sich
noch keine Besserung. — Nach vorübergehender Besser¬
ung in der Vorwoche ist aus den Zuckermärkten die
Stimmung wieder recht matt geworden, und die Preise
weisen erhebliche Rückgänge auf. Rübenzucker 88°/,
Rendement fiel in Hamburg pro Okt. von 10.55 auf
10.12, pro Dez. von 10.45 ans 10.12 pro März von
10 .621/2  aus 10 .32 1/2 und notiert pro Mai 10 .42 . —
Auf den Kaffeemärkten hat sich die schon in voriger
Woche emgetretene Ermattung fortgesetzt und die Preise
sind weiterhin zurückgegangen.

Obstprerszettel.
Stuttgart,  4 . Oktbr. Güterbahnhof. Zufuhr:

42 Waggon — 8400 Ztr . Mostobst und zwar : 9 bayr.,
17 heff., 1 österr. , 13 schweiz. , 2 württ . Preis per
Waggon ä 200 Ztr . 680 bis 770 Mk. , sackweise per
Ztr . 3 Mk. 7V Pf . bis 4 Mk. 10 Pf.

Reutlingen,  4 . Okt. Zufuhr auf dem Bahnhof:
16 Waggon Mostobst, Preise : 4 Mk. 20 Pf . bis 4 Mk.
80 Pf . per Ztr.

Heilbronn,  4 . Okt. Aepsel 4 Mk. 30 Pf , bis
5 Mk. , Birnen 3 Mk. 50 Pf . bis 4 Mk. , gem. Obst
3 Mk. 50 Ps . bis 4 Mk. 50 Ps., gebroch. Apfel 6 Mk.
50 Pf . bis 8 Mk. je per Ztr.

Ausland.
Antwerpen,  2 . Okt. Heute Nachmittag

um 2 Uhr erschienen der König und die Minister
in der Weltausstellung,  um die Preise zu
verteilen. Nach einer Rede des Handelsministers
wurden die Namen der preisgekrönten Aussteller
verlesen. Zuerst kamen die Deutschen. Die 727
deutschen Aussteller erhielten insgesamt 706 Preise,
dgvon 27 große Preise, 10 llors ooneours, 52
Ehrendiplome, 182 goldene Medaillen, 205 sil¬
berne Medaillen, 167 broncene Medaillen, 63
lobende Erwähnungen. Die 271 englischen Aus¬
steller erhielten 333 Preise(Einzelziffecn in der
eben angebenen Reihenfolge: 21—2—42—105
—79—46—38) , die 214 österreichischenAus¬
steller 168 Preise, 167 Ungar. Aussteller 48
Preise, 4134 Belgier 2470 , 3559 französische
Aussteller 2783, 153 Italiener 157, 372 russi¬
sche Aussteller 232 , 40 türkische Aussteller 37,
14 Schweizer 12. 386 Holländer 328, 266 ame¬
rikanische Aussteller 122 Preise.

Die Franzosen  arbeiten wieder einmal
in Spionenüecherei und führen ganz ergötzliche
Szenen auf. In Marseille  verhafteten sie
2 angeblich deutsche Offiziere als Spione, die
sich nachher als äußerst harmlose Holländer
Kaufleute entpuppten und wieder lausen gelassen
werd-n mußten. Ein französischer Oberst, der
in Zioilkleidera zu den Manövern reiste und

auf der Fahrt eine Karte des Manövergeländes
studierte, wurde durch einen Geheimpolizisten
bis in das Lager der Truppen verfolgt und
entging der Verhaftung nur dadurch, daß die
Offiziere des betr. Regiments ihren Oberst freund¬
lich begrüßten. — Der Marineoberlieutenant
Degony,  welcher bekanntlich wegen Spionage
vom Reichsgericht zu 6 Jahren Festungshaft
verurteilt, vom Kaiser aber anläßlich der Er¬
mordung Carnots begnadigt wurde, ist wiederum
im Generalstab der französischen Marine ange¬
stellt worden, was. gelinde gejagt, seitens der
Franzosen eine Taktlosigkeit ist.

Newyork,  4 . Okt. Telegramm aus Chi-
cago und Philadelphia zufolge herrscht unter der
Deutsch -Amerikanern  eine tiefgehende Er¬
regung wegen der Hartnäckigkeit, mit der die
Regierung den Schutzz0 ll auf Zu cker festhält.
Das Zuckersyndikat und sechs Senatoren, welche
ihre Stimmen verkauften, sollen für die event.
Folgen eines Zollkrieges mit Deutschland
verantwortlichgemacht worden.

Graz.  Aus verschiedenen Gegenden des
steierischen Oberlandes werden außerordentlich
heftige Schneefälle gemeldet. Einige von den
wenigen zurückgebliebenenSommerfrischlern mach,
ten ihren Kindern das Vergnügen einen veri-
tablen Schneemann zu bauen.

Nizza,  3 . Okt. Neben dem benachbarten
Schlosse Aynand fand man die Leiche eines
älteren, elegant gekleideten Mannes mit durch¬
schossenem Kopfe. Auf einer auf den Namen
Richard Saatweber,  Gutsbesitzer aus Preußen,
lautenden Karte standen folgende Worte: „Ver¬
wandte habe ich keine, nur mein Diener wird
um mich weinen. Ich habe in Monte Carlo in
zehn Tagen 600000 Mk. verloren und kann
nicht weiterleben.

Buchstaben-Rätsel.
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Man bilde aus vorstehenden Buchstaben
Worte und aus diesen4 Zeilen, so wird ein
Vers aus dem Gedicht„Die Glocke" von Schiller
entstehen.

Telegramme.
Berlin,  5 . Okt. Wie die„Nordd. Allg.

Ztg." hört, begiebt sich der Reichskanzler heute
zum Vortrag bei dem Kaiser  nach Hubertus¬
stock. — Bestem Vernehmen derselben Zeitung
zufolge, erfolgt in der nächsten Woche die Druck¬
legung des Familienrechts, so daß der Reichstag
bei seinem Zusammentritt auch diesen Teil des
bürgerlichen Gesetzbuches  fertig vorfinden
dürfte.

Berlin,  6 . Okt. Die „Nordd. Allgem.
Ztg." hebt hervor, daß die neueren Nachrichten
vom KriegsschauplätzeGefahren vor Auge
bringen und daß mit dem Ausbruch innerer Un¬
ruhen in China Leben und Eigentum der zahl¬
reichen Fremden in den Kolonien bedroht werde.
Dieselbe Zeitung meint, daß ein schnelles Auf¬
gebot der verfügbaren Kräfte unserer Marine
zu erfolgreicher Wahrung des Ansehens und der
deutschen Interessen genügen.

München,  6 . Okt. Im ganzen Alpen¬
gebiet schneit  es bis tief in die Thäler herab.

Stuttgart,  6 . Okt. Es stand zu er¬
warten. daß der von dem Disziplinarhof abge¬
setzte Landgerichtsrat Pfizer  zu seiner Ver¬
urteilung nicht stillschweigen werde. Im Verlag
von Rob. Lutz in Stuttgart wird derselbe unter
dem Titel: „Der Achtung unwürdig; ein Fall
württemb. Disziplinar-Verfahrens" eine sehr ent¬
schieden gehaltene Streitschrift in Kürze erscheinen
lassen.

Die „Franks. Ztg " meldet aus Belgrad:
Dem König von Serbien werde in Berlin Ge¬
legenheit gegeben, eine süddeutsche Prinzessin
kennen zu lernen.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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